
Iranische Familie
lässt sich taufen
OBERNBURG. Eine iranische
Familie lässt sich am Sonntag,
24. März, um 9.30 Uhr in der
evangelisch-lutherischen
Friedenskirche in Obernburg
taufen. Wie Pfarrer Stefan
Meyer mitteilt, gibt es an-
schließend Kirchenkaffee im
Luther-Raum. js

»Betrüger sind gewieft«
Vortrag: Ute Wölfelschneider vom Weißen Ring informiert in Schneeberg über Trickdiebe und Einbrecher – Vor allem auf Bargeld aus
SCHNEEBERG. Ob falsche Polizisten
oder angebliche Enkel: »Betrüger
sind gewieft«, sagt Ute Wölfel-
schneider, Leiterin der Außen-
stelle Miltenberg des Weißen
Rings. Mit drei Mitarbeitern in-
formierte sie auf Einladung des
CSU-Ortsverbandes am Mittwoch
im Schneeberger Gasthaus am
Sportplatz rund 20 Gäste über
»Enkeltrick und ähnliche Be-
trugsversuche«.
Mit Charme und auch einer

kleinen Portion Witz veranschau-
lichte Wölfelschneider ihre Bei-
spiele. Betrüger würden sogar mit
der 110 oder falschen Festnetz-
nummern Kontakt aufnehmen. Die
Anruflisten dafür hätten die Täter
meist über den Schwarzmarkt
bekommen. Am liebsten holten
die Verbrecher ihre Beute direkt
daheim bei den Opfern ab. Da
die Banken bei ungewöhnlichen
Abhebungen inzwischen nach-
fragten und so schon Einiges ver-
hinder hätten. »Ein echter Polizist
würde niemals Geld oder Wert-
gegenstände abholen.«
Zweidrittel aller Einbrüche ge-

schehen im Schutz der Dunkelheit

zwischen November und Februar,
wenn die Täter gut feststellen
können, ob jemand zu Hause ist.
Daher sollte auch bei Abwesenheit
immer ein Licht an unterschiedli-
chen Stellen brennen, appellierte
die Referentin. Weit über ein
Drittel der Diebe schlügen jedoch
auch am Tag zwischen sechs Uhr
morgens und 21 Uhr bei kurzer
Abwesenheit der Bewohner zu.

Rollläden oben lassen
Meist gelangten die Übeltäter über
gekippte Fenster und unzurei-
chend gesicherte Türen ins Inne-
re. Sie schieben Rollläden hoch,
zerstören das Glas und lassen den
Sichtschutz wieder runter. Nur bei
elektrischen Varianten funktio-
niere das nicht. »Dauerhaft ge-
schlossene Rollläden signalisie-
ren, dass keiner zu Hause ist«,
warnte Wölfelschneider.
Fenster und Türen sollten im-

mer geschlossen werden. »Auch
wenn nur kurz Zucker beim
Nachbarn geholt wird.« Schlüssel
sollten niemals draußen versteckt
und bei einem Verlust sofort der
Zylinder getauscht werden. Gera-

de Terrassentüren seien beliebt,
hielten diese den drei- bis fünf-
minütigen Versuchen der Ein-
dringlinge stand, ließen die meist
ab. Viel schlimmer als der mate-
rielle Schaden seien aber oft die
psychischen Folgen, wissen die
Mitarbeiter des Weißen Rings.
Bevorzugtes Diebesgut von

Einbrechern sei Bargeld, dessen
Geldscheinnummern sich ja kei-
ner notiere und die Beute somit

schlecht rückverfolgbar sei. Ge-
folgt von Schmuck, Smartphones
und Tablets bis hin zu hochwerti-
gen Fahrzeugen. Kreditkarten
werden zwar auch mal gestohlen,
um schnell an Geld zu kommen,
aber nicht auf Dauer.
Ute Wölfelschneider riet ihren

Zuhörern, keine Wertsachen offen
liegenzulassen, diese zu kenn-
zeichnen und zu fotografieren so-
wie selten Genutztes in Bank-

schließfächern unterzubringen.
Verdächtige und fremde Personen
sollte man durchaus ansprechen
und sich gegebenenfalls Kennzei-
chen und eine Beschreibung no-
tieren. Hier hob die Außenstel-
lenleitern vor allem die Nachbar-
schaftshilfe hervor. Interesse und

Leute, die ihre Gesichter gesehen
hätten, seien nicht gut für Täter.
Kommt es doch zum Einbruch,

sollten die Betroffenen ruhig blei-
ben, nicht aufräumen und die
Polizei kontaktieren. Konfronta-
tionen mit den Tätern sollte man
vermeiden, sich in Zimmern ein-
schließen und bei Kontakt alle
Forderungen erfüllen. »Erwischt
Ihr jemanden, wenn Ihr heim-
kommt, macht das Licht an und
seid laut. Gebt den Eindringlingen
die Möglichkeit zu fliehen, dann
machen Euch diese auch nichts.«

Jennifer Lässig

Hintergrund: Weisser Ring

1976 wurde der gemeinnützige Ver-
ein Weisser Ring von Eduard Zim-
mermann ins Leben gerufen und ist
mit rund 3000 ehrenamtlichen
Mitarbeitern in 420 Außenstellen
bundesweit in der Opferhilfe tätig. Als
Anlaufstelle für alle Kriminalitätsopfer
und deren Angehörige, die unter den
seelischen, körperlichen und wirt-
schaftlichen Folgen einer Straftat zu
leiden haben, hilft der Weisse Ring
auf unterschiedliche Weisen. Der
Verein täglich von 7 bis 22 Uhr ein
bundesweites kostenfreies Opfer-
telefon an, Tel. 11 6006 an. (jel)Ute Wölfelschneider (61) leitet den Mil-

tenberger Weißen Ring. Foto: Jennifer Lässig

» Ein echter Polizist würde
niemals Geld oder

Wertgegenstände abholen. «
Ute Wölfelschneider, Weißer Ring

Weniger Verstöße,
aber mehr kassiert
Verkehrsüberwachung: 112000 Euro Plus erzielt
OBERNBURG. Trotz rückläufiger
Fallzahlen hat der Zweckverband
Kommunale Verkehrsüberwa-
chung (KVÜ) im vergangenen Jahr
ein sattes Plus von gut 110000 Euro
im Landkreis Miltenberg erzielt.
Einstimmig beschloss die Ver-
bandsversammlung am Mittwoch
in Obernburg den Haushalt für
2019.
Wie Geschäftsführer Reinhold

Köhler und Verbandsvorsitzender
Dietmar Fieger berichteten, wur-
den beim fließenden Verkehr in
1895 Stunden insgesamt 18920
Fälle erfasst. Einnahmen in Höhe
von 452000 Euro standen Ausga-
ben von 320000 Euro gegenüber.
Der ruhende Verkehr wurde 2544
Stunden überwacht, 9736 Fälle
wurden bearbeitet. Eingenommen
wurden knapp 160000 Euro, aus-
gegeben knapp 180000 Euro.
Seit 2013 ist der Zweckverband

schuldenfrei, informierte Köhler.
Investitionen für Informations-
technik und Messanlagen zur
Verkehrsüberwachung würden
stets durch Eigenmittel finanziert.
Für die Messeinrichtungen muss-
ten 3000 Euro an Reparaturkosten
investiert werden. Da die derzei-
tige EDV-Anlage mit einer alten
Version des Betriebssystems
Windows vonMicrosoft nicht mehr
gepflegt wird, muss eine neue An-
lage für rund 30000 Euro ange-
schafft werden.

Laudenbach seit 2018 dabei
Köhler erinnerte, dass Lauden-
bach seit 1. April 2018 den Ver-
kehr per Zweckvereinbarung
überwachen lässt. Nach Rück-
sprache mit dem Landratsamt soll
der dortige Datenschutzbeauf-

tragte auch den Zweckverband
gegen Entgelt mit begutachten.
Der Haushaltsplan 2019 hat ein

Gesamtvolumen von 1,2 Millionen
Euro. Davon entfallen auf den
Verwaltungshaushalt 1,1 Millio-
nen Euro und auf den Vermö-
genshaushalt 20000 Euro. Kredit-
aufnahmen sind keine geplant.
Köhler berichtete, dass es im

Vergleich zum Vorjahr bei den
Einnahmen im Verwarn- und
Bußgeldbereich sowie bei den Ge-
bühren 10000 Euro Mehreinnah-
men gab, insgesamt 630000 Euro.
Die Ausgaben für Personalkosten
lagen wegen der Tariferhöhung
um 24000 Euro höher gegenüber
dem Vorjahr, Insgesamt 425000
Euro. An die Gemeinden wurden
580000 Euro erstattet, 10000 Euro
mehr als 2018. ro

Jagd auf Raser und Falschparker: Die Kommunale Verkehrsüberwachung im Landkreis
Miltenberg verzeichnet rückläufige Fallzahlen. Symbolfoto: Matthias Balk/dpa

Zahlen und Fakten:
Zweckverband KVÜ
Rechtsform: Körperschaft des
öffentlichen Rechts
Gründung: 2007
Sitz: Obernburg
Mitglieder: Amorbach, Bürgstadt,
Collenberg, Eichenbühl, Elsenfeld,
Erlenbach, Hausen, Kirchzell, Klein-
wallstadt, Mömlingen, Niedernberg,
Obernburg, Schneeberg, Weilbach,
Wörth
Vorsitzender: Dietmar Fieger;
Stellvertreter: Thomas Köhler
Geschäftsführer: Reinhold Köhler
Geschäftsstelle: Lindenstraße 32,
63785 Obernburg, Tel.
0 6022 / 26 569-0, Fax -25, E-Mail:
mail@verkehrsueberwachung.com
Internet:
www.verkehrsueberwachung.info (ro)

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In der Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat noch mit die-
sen Themen befasst.

Mobilfunklöcher: Die Verwaltung
wurde beauftragt, beim Bayeri-
schen Mobilfunkzentrum Interes-
se am Ausbau durch Mobilfunk-
anbieter in Eichenbühl anzumel-
den. Mobilfunklücken bestehen im
Kaltenbachtal und im Kohlgrund

bis zur Ebenheider Höhe be-
stehen. Hierbei handelt es sich um
Gebiete, in denen keiner der Mo-
bilfunknetzbetreiber eine 2G-
Verfügbarkeit aufweist. Der Frei-
staat fördert die Beseitigung sol-
cher Funklücken. Eichenbühl will
nun eine Markterkundung vor-
nehmen lassen, um Pläne für das
weitere Vorgehen zu erhalten. Für
den Mobilfunkausbau sei dann
einer Förderung von bis zu 500000

Euro zu erwarten. Das Förderpro-
gramm laufe bis Ende 2022, so
Bürgermeister Günther Winkler.

Verpachtung Unkel August: Aus
nichtöffentlicher Sitzung infor-
mierte Winkler, dass die Verwal-
tung mit dem Grundstückseigen-
tümer der ehemaligen Gaststätte
Unkel August im Ortsteil Pfohl-
bach über eine Verpachtung an die
Gemeinde verhandeln wird. An-

gedacht ist eine Nutzung der Räu-
me durch die Feuerwehr oder den
Feuerwehrverein Pfohlbach ab
April 2019. Eine grundsätzliche
Einigung bestehe bereits, so der
Bürgermeister.

Trauer: Zu Beginn gedachte der
Rat in einer Schweigeminute des
Forstwirts Peter Rothaug, der am
8. März bei Arbeiten im Wald bei
Heppdiel verstorben ist. acks

Eichenbühl will Schulden weiter senken
Finanzen: Gemeinde steuert konsequent Konsolidierungskurs – Minus bereits auf 2,84 Millionen Euro fast halbiert

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Einstimmig und ohne
Diskussion hat der Gemeinderat
den mehrfach vorberatenen
Haushaltsentwurf für 2019 in sei-
ner Sitzung am Mittwoch verab-
schiedet. Kämmerer Marco Schir-
mer stellte das Zahlenwerk vor,
das keine Neuverschuldung vor-
sieht. Durch konsequentes Ein-
halten des Konsolidierungskon-
zepts soll gar die Gesamtver-
schuldung reduziert werden. Man
sei weiterhin auf einem guten
Weg, betonte er.

Wertvolle Stabilisierungshilfe
Der Gemeinde Eichenbühl habe
für die Jahre 2014 bis 2018 vom
Freistaat bereits 2,25 Millionen
Euro Stabilisierungshilfe erhalten,
mit dem Ziel, die Leistungsfähig-
keit wieder zu erlangen und
Schulden abzubauen. Zusammen
mit der konsequenten Umsetzung
des Konsolidierungskonzepts ha-
be man den Schuldenstand in die-

ser Zeit von 5,3 auf mittlerweile
2,84 Millionen Euro reduzieren
können, teilte Schirmer mit.
Mit der Stabilisierungshilfe des

Jahres 2018 in Höhe von 700000
Euro, die in diesem Jahr verein-
nahmt wird, können laut Kämme-
rer entsprechend der Auflagen im
Bescheid keine weiteren Sonder-
tilgungen durchgeführt werden.
Sie müsse für dringende Investi-
tionen im Pflichtaufgabenbereich
verwendet werden. Um eine wei-
tere konsequente Konsolidierung
zu erreichen, hat sich die Ge-
meinde Eichenbühl verpflichtet,
das erarbeitete Konzept der ver-
gangenen Jahre fortzuführen und
für die Jahre 2019 bis 2021 keine
neuen Kreditaufnahmen zu täti-

gen. Somit werde der Schulden-
stand konsequent weiter zurück-
geführt.

Notwendige Investitionen
Der Verwaltungshaushalt sei ge-
kennzeichnet durch gleichblei-
bende Einnahmen aus der Grund-
steuer. Die Gewerbesteuer liege
derzeit bei 440000 Euro. Die
Steuerkraft habe mit 666 Euro
einen neuen Höchststand. An
Kreisumlagen seien in diesem Jahr
892000 Euro vorzusehen, so Schir-
mer. Große Investitionen sieht die
Gemeinde im Vermögenshaushalt
2019 und in den folgenden Jahren
in den Bereichen öffentliche Si-
cherheit und Ordnung, Brand-
schutz und Brückensanierungen

vor. Für die Feuerwehr sind 2019
gut 260000 Euro und in den Fol-
gejahren bis 2022 weitere 715000
Euro eingeplant. In diesem Jahr
sind die Sanierung der Pfarrbrü-
cke und Sofortmaßnahmen bei den
Brücken Pfohlbach und Riedern
mit insgesamt 450000 eingeplant.
In den Finanzplanungsjahren ste-
hen weitere Investitionen für ge-
meindeeigene Brücken in Höhe
von 680000 Euro an.
Weitere wichtige Investitionen

sind in der Erftalgrundschule not-
wendig. Dazu gehört der Beginn
der Bauarbeiten zur Erweiterung
der Grundschule und die Glasfa-
seranbindung sowie die Umset-
zung des digitalen Medienkon-
zepts. Weiterhin ist der Breit-
bandausbau mit der Anbindung
von Aussiedlerhöfen und Mühlen
als Teilfinanzierung in Höhe von
200000 eingeplant.
Dennoch werde mit dem dies-

jährigen Haushalt aufgrund der
zusätzlichen staatlichen Hilfen mit
einer Rücklagenzuführung in Hö-
he von fast 380000 Euro gerech-
net, schloss Schirmer.

Zahlen und Fakten: Haushalt 2019

Gesamtvolumen: 7,15 Millionen
Euro (2018: 8,2 Millionen Euro),
Verwaltungsetat: 5,4 Millionen Euro
(6,1 Millionen Euro); Vermögens-
haushalt: 1,75 Millionen Euro (2,1
Millionen Euro), davon Personalkosten

1,86 Millionen Euro (1,7 Millionen
Euro), erwarteter Schuldenstand:
2,675 Millionen Euro (pro Kopf: 1151
Euro, bayerischer Durchschnitt:
606 Euro). Auch 2019 ist keine
Kreditaufnahme vorgesehen. (acks)

Sparsam mit dem Geld haushalten hat für die Gemeinde Eichenbühl weiterhin Priorität. Dank Stabilisierungshilfen und Konsolidierungsprogramm ist die Schuldenlast seit 2014
bereits auf 2,84 Millionen Euro reduziert. Foto: Helga Ackermann

NACHRICHTEN

Kleinwallstädter Rat
beschließt Haushalt
KLEINWALLSTADT. Den Haushalt
2019 verabschiedet der Klein-
wallstädter Marktgemeinderat
in der Sitzung am Montag,
25. März, um 19 Uhr in der
Zehntscheune. Wie die Ver-
waltung mitteilt, wird auch der
Jahresbetriebs- und Kulturplan
für den Gemeindewald be-
schlossen. Zugleich werden die
Preise für Brennholz neu fest-
gesetzt. Außerdem geht es um
eine Übergangslösung für die
Kinderbetreuung in der Villa
Kunterbunt und um organisa-
torische Fragen der Europa-
wahl. js
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